thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
:::: —ͤv— —— 
Sonnabend den 11. Februar. 


in 


Berlin den 6. Februar. Se. Durchl. der Fuͤrſt 
von Anhalt⸗Cdthen⸗Pleß iſt nach Eöthen; 
der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Lieutenant und Ge: 
neral: Adjudant, Fuͤrſt Trubetzkoi, und der 
Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſche General⸗Ma⸗ 
jor und außerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe, Freiherr von Engloffſte in, find 

nach St. Petersburg abgegangen. 

Der Koͤnigl. Balerſche General⸗Feldmarſchall, 
Furl. Wrede, iſt von München, und der Königl. 

iederländifche General⸗Lleutenant und außeror⸗ 
dentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Trip, iſt aus dem Haag hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Major von Abraham⸗ 
fon iſt als Courier von Kopenhagen nach St. Pe⸗ 
tersburg hier durchgegangen. 

dln den 30. Januar. Die hiefige Carnevals⸗ 
Comite bat ſich die Freiheit genommen, Se. Kdnigl. 
oheit den Prinzen Friedrich von Preußen zu der 
diesjährigen Carnevalsfeier nach Köln einzuladen, 
Ro Se. Königl. Hoheit haben geruhet, dieſe Eins 
de * huldreichſt anzunehmen. So wird denn 
7 vaterländiſche Feſt, welches am 6. Februar 
ſtatt findet, durch die Gegenwart eines Mitgliedes 


der allverehrten Königlichen Familie einen noch nie 
erreichten Glanz erhalten. 

Aachen den 30. Januar. Am 28., an dem 
Feſttage unſers Stadtpatrons Karls des Großen, 
fand die feierliche Wiedereinſetzung des Kapitels in 
der von ihm ſo herrlich gebauten Baſilika durch den 
Herrn Erzbiſchof von Koln ſtakt. Am 29. ponti⸗ 
fizirte der Herr Erzbiſchof in der Muͤnſter Stiftskir⸗ 
che. Um 10 Uhr Morgens begann die heil. 88 
lung. Am Schluſſe derſelben ertheilte der rzbi⸗ 


ſchof den apoſtoliſchen Segen. 
— 29 


A u s Ilan d. 


— — 


Rußland. 


St. Petersburg den 26. Januar. 

hender Tarif iſt am 20. d. erſchienen: 
TE; Ausfuhr. Waaren. © E 
Häute, rohe, nicht bereitete, von Schaafen, 
Ochſen, Kühen, Rehen, Ziegen, Iltiß, Elendthie⸗ 
ren, Pferden, Rennthieren; Schweinen, Hunden 
und Kälbern. In den Häfen des Valtiſchen und 
weißen Meeres und auf der Landgraͤnze vom Pud 
30 Kop. Im Hafen von Lübau bis zum Jahre 


Nachſte⸗ 


Pi 
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28 vom Yud 60 Kop. In den Häfen des ſchwar⸗ 
= jur een Meeres, und in den Beſſarabi⸗ 
ſchen bis 1828 vom Pud 40 Kop. — Stärke, 
weiße und blaue vom Pud 2 Kop. — Eiſen, ſee⸗ 
warts und zu Lande, aller Art, zollfrei. Als Erz 
faß der aufgehobenen Zollabgade hört die Ruͤckzah⸗ 
lung der Abgabe von den Schmelzöfen, ſowohl vom 
Eiſen als vom Stahl und den Fabriken aus dem- 
felben, auf. — Pottaſche, Perlaſche und Weid⸗ 
aſche "fees und landwaͤrts, vom Berkow 40 Kop. — 

teh, Bullen, Ochſen und Büffel, vom Stück 50 
Kop. Kühe, Büffelkühe und junge Kühe, vom Stück 

Kälber aller Art, vom Stud 5 Kop. 


ar der rothen ſchon erlaubten, auch Organſin; 
gezwirnte und gefärbte, aus den Häfen von St. 
Petersburg und Taganrog zollfrei. — Ge treide, 
ſeewaͤrts und landwaͤrts, Roggen, vom Tſchetw. 3 
Kop., Weizen und Spelt 6 Kop., Erbſen 3 Kop., 
Hafer 3 Kop., Gerſte 3 Kop., Buchweizen 2 Kop., 
Hirſe 3 Kop., Mais (Kuͤkurus) 3 Kop., Linſen 3 
Kop., Bohnen, trockene jeder Art, 3 Kop., Mehl 
und Grüße, ausgenommen Perlgraupen und Manz 
na, die zollfrei ſind, wie auch Malz, tragen bei der 
Ausfuhr die Hälfte der Abgabe vom Getreide, wor⸗ 
aus fie verfertigt find. — Hopfen, ſee- und land⸗ 
warts, vom Pud 5 Kop. — Thee, jeder Art, vom 
ud 20 Kop. 
5 a i. Einfuhr-Waaren. 
Baumwollen⸗ Fabrikate (durch alle 
Orte, wo Baumwollen ⸗ Fabrikate er: 
laubt find) Halbbaumwollene weiße Zeuge und 
Waaren, mit Lein oder Hanf gemiſcht, zu dem 
erlaubten Artikel des Tarifs littera a. gehdrig: 
Metkal, Perckal und andere vom Pfunde 70 Kop. 
Halbbaumwollene Zeuge und Waaren mit Flachs 
oder Hanfgarn, gehdrig zum erlaubten Artikel des 
Tarifs littera b., baumwollene halbdurchſichtige 
und durchſichtige weiße Fabrikate und andere, vom 
funde 2 SRub. 20 Kop. Halbbaumwollene This 
cher, durchſichtige und halbdurchſichtige, vom Pfd. 
2 SRub. 20 Kop. Die übrigen halbbaumwollenen 
Zeuge und Fabrikate, welche ſich den verbotenen 
daumwollenen Artikeln aneignen, verboten. Uns 
merkung 1. Ueber die halbbaumwollenen Zeuge, 
mit Seide und Wolle gemiſcht, ſiehe den Artikel 
ſeidene und wollene Fabrikate. 2. Die gemiſchten 


Zeuge Tuͤrkiſchen Urſprungs, die nur zu den Häfen 
des ſchwarzen und Aſowſchen Meeres zugelaſſen 
werden, tragen die ſchon beſtehende Zollabgabe. — 

lachs⸗ und Hauf⸗Fabrikate (durch den Ha⸗ 
en von St. Petersburg und die Zollaͤmter von Geor⸗ 
genburg und Polangen). Weiße Leinwand aus 
Flachs und Hanf, wie auch weiße Leinwand aus 
Flachs und Hanf mit Baumwolle gemiſcht, vom 
Pfunde 2 SRub.; Kaanefas, zum Aus nähen, vom 
Pfunde 2 SRub. Zeuge von Flachs und Hanf 
mit Baumwolle gemiſcht, unterliegen denſelben Vers 
fügungen, als die halbbaumwollenen, außer den zu 
den Metkals gehörigen, welche die Abgabe wie Lein⸗ 
wand tragen, die zu den Artikeln, Tiſchtucher, Ser⸗ 
vietten und e gehörigen, bleiben verbo⸗ 
ten. Dies Lebiere erſtreckt ſich auch auf die halb⸗ 
baumwollenen Zeuge. — Silber (Paſſagier-Gut, 
nach der beſtehenden Grundlage, aber das uͤbrige 
durch alle Häfen und Zollämter ıfter Klaſſe) verar⸗ 
beitetes jeder Art, vergoldet und unvergoldet, das 
ſich bei den Reiſenden vorfindet, außer den Gegen⸗ 
ftänden, die nach dem jetzigen Tarif ohnedies zoll⸗ 
frei zugelaſſen werden, wie auch alle ſilberne Sa⸗ 
chen, die als Erbſchaft eingehen, vom Pfunde 3 
SRub. — Scheeren, (Üeberall) zur Schaaf⸗ 
ſchur, im Tarif nicht angezeigt, zollfrei. — Tuͤ⸗ 
cher, (wo Leinwand) Linnene weiße Schnupftü⸗ 
cher mit und ohne Ränder, vom Pfunde 2 Sgub. 
25 Kop. — Rohr und andere Stöcke, (durch 
den Hafen von St. Petersburg und die Zollämter 
von Georgenburg und Polangen) mit und ohne Be⸗ 
ſchlag, aber ohne fremdartiges Zubehdr, vom Pfd. 
ı Sub. 50 Kop. — Seiden ⸗Fabrikate, 
durch den Hafen von St. Petersburg und die Zoll⸗ 

mter von Georgenburg und Polangen) Gaze oder 
Flohre, Milchflohr oder Krepp, gefärbte, bunte 
und gebluͤmte, mit aufgelegten und aufgeleimten 
Verzierungen, mit Gold, Silber, unechtem Golde 
oder ganz aus ſolchem Metall, Strohgewebe u. dgl. 
wie auch Marly, File, Seidenkanefas, weiße und 
gebluͤmte, mit Ausnahme aller ausgenaͤhten und 
geſtickten Gegenſtaͤnde der Art, vom Pfunde 12 
Sub. Halbſeidene Zeuge, mit Wolle, Baum⸗ 
wolle, Leinen oder Hanf, Floret oder Flockſeide, 
oder damit gemiſcht, werden den nicht verbotenen 
Artikeln nicht durchſichtiger und halbdurchſichtiger 
oder durchſichtiger Seidenfabrikate beigegählt „und 
bezahlen dieſelbe Zollabgabe als die feidenen, Die, 
welche nicht zu den erlaubten Artikeln gezahlt wer⸗ 
den konnen, bleiben verboten. — Wollen⸗Fabri⸗ 


143 


kate, (durch den Hafen von St. Petersburg und 
die Zollämter von Georgenburg und Polangen.) 
Weißer Kaſimir vom Pfunde 2 SRub. Jo Kop. — 
Anſtatt des jetzigen Artikels des Tarifs 
(durch alle Orte, wo es jetzt erlaubt iD» 
Kord, Toilinet, Patencord, weiße wollene Umhaͤu⸗ 
arten für Hebräer und verſchiedene Wollenfabri⸗ 
ate mit Flachs, Hanf oder Baumwolle gemiſcht, 
einfarbig oder bunt, und gedruckt, vom Pfunde 2 
SRub. 50 Kop. — Wollen.⸗Waaren und Zur 
brikate mit Seide gemiſcht, werden als halbſeidene 
Waare betrachtet, und bezahlen: Nichtdurchſichtige, 
einfarbige und ſchillernde das Pfd. 4 SRub., balb⸗ 
durchſichtige und durchſichtige weiße 8 SRub., ges 
bluͤmte und bunte 12 SRub. Zollabgabe. — Hüte 
(wo jetzt Strohhuͤte erlaubt find). Von Baſt, ges 
nannt Paille de ris vom Pfunde 3 SRub., Stroh: 
hüte und aus Baumwolle geflochtene, vom Pfunde 
12 SRubel. . i 
1. Dies Verzeichniß tritt in Wirkſamkeit vom I. 
Januar 1826, und wo es in den Zollaͤmtern fpäter 
eingeht, vom Tage des Eintreffens. Die Ausfuhr⸗ 
Waaren, wenn auch ſchon die Angaben über dieſel⸗ 
ben im Zoll vor dem Empfang dieſes Verzeichniſ⸗ 
ſes gemacht wären, aber der Zoll noch nicht wirk⸗ 
lich erhoben worden, ſind nach der neuen herabge⸗ 
etzten Abgabe zu verabfolgen, und die Einfuhr⸗ 
Waaren nach der früheren geringeren. Heimlich 
eingeführte früher verbotene Waaren, die jetzt zur 
Einfuhr zugelaſſen werden, wenn ſie bis — 
1827 entdeckt werden, unterliegen den Verfuͤgun⸗ 
gen uͤber Einſchwaͤrzung verbotener Waaren; vom 
J. 1827 an aber den Verfuͤgungen uͤber die Ein⸗ 
ſchwaͤrzung erlaubter Waaren. — 2. Der Finanz 
Miniſter wird die Veranſtaltung treffen, daß für dies 
jenigen Waaren, welche früher verboten waren und 
jetzt zur Einfuhr erlaubt waren, beſondere Stempel 
un werden, daher auch die Durchlaffung dies 
ſer Waaren nicht eher ſtatt finden kann, als bis die 
Zollämter dieſe Stempel erhalten haben, worüber 
das Departement des auswaͤrtigen Handels zu ſei⸗ 
ner Zeit eine Bekanntmachung erlaffen wird. — 
3. Zur Bequemlichkeit für die Kaufmannſchaft wird 
das Finanz⸗Miniſterium im Verfolg eine Reue Aus⸗ 
475 des Europäiſchen Tarifs anfertigen, und in 
olche alle die Veränderungen aufnehmen, die ſeit 
der anfänglichen Bekanntmachung bis jetzt eingetre⸗ 
ten ſind, zugleich mit Beifügung eines eigenen Ver⸗ 
zeichniſſes von allen bis jetzt ftatt gefundenen Unters 
ordnungen nicht genannter Gegenſtaͤnde nach Vers 


gleichung derſelben mit den Verfügungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Verzeichniſſes. Di 

Ein Kaiferl. Tagsbefehl vom 20. d. enthält meh⸗ 
rere Befdrderungen und Ordensverleihungen. S. 
K. H. der Erbgroßherzog von Meckleuburg⸗Schwe⸗ 
rin iſt zum Chef des Moskauſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments ernannt worden. Der Commodore Kruſen— 
ſtern wurde zum Contre-Admiral ernannt, 

Die Allerhoͤchſt errichtete geheime Comitaͤt macht 
auf den Willen Sr. Kaiſerl. Maj. bekannt, daß der 
Edelmann Somow, der aus Verdacht, daß er mit 
den Rebellen im Bunde geftanden, von denen er 
mit mehreren in genauer Bekanntſchaft geweſen, in 
Verhaft genommen worden, nach Unterſuchung der 
Comität nicht nur vollkommen unſchuldig an der 
Verſchwdrung befunden worden, deren Ziel war, 
die gegenwärtige Ordnung der Staatsregierung in 
Rußland über den Haufen zu werfen, ſondern daß 
er auch während des Aufruhrs am 26. Decbr. auf 
dem Petriplatz gar nicht geweſen iſt. 

Am 18., am Feſte der heil. 3 Könige, und zu⸗ 
gleich am Geburtstage J. K. H. der Großfuͤrſtin 
Anna, Prinzeſſin von Oranien, war große Ver⸗ 
ſammiung bei Hofe, um dem Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen, worauf dann die Feierlichkeit der Waſſer⸗ 
weihe an der Newa ſtatt hatte. a 

Der Leibarzt des Kaiſers Alexander, Geheimerath, 
Baron Wylie, iſt von Taganrog hier angekommen. 

Die fihdne große Kettenbrücke über die Fontan⸗ 
ka, weiche der Oberſt Traitteur im Jahr 1824 er⸗ 
bauet, und welche 124 Fuß Oeffnung und 35 Fuß 
in der Breite hat, hat nicht mehr als 161,250 Aus 
bel und 3 Kopeken gekoſtet. 

0 Deutſchland. 2 

Vom Main den 4. Januar. Ein Advokat⸗An⸗ 
walt zu Koblenz ward am 21; d. von dem Landge⸗ 
richt als Appellationsgericht in Zuchtpolizeiſachen, 
der Prellerei uͤberwieſen erflärt, und zu jähriger 
Gefängnißftrafe und in die Koften verurtheilt. 

Zu Boppard brach am 25. Januar ein Gymmas 
ſiaſt beim Schlittſchuhlaufen durch das morſche Eis 
und ſank in die Tiefe des Rheins. Seine anwelens 
den Mitſchaler jammerten und ſchlugen Lärm, hat⸗ 
ten aber nicht den Muth, den Unglüdlichen den 
Flutben zu entreißen, bis der in der Nähe wohnen: 
de Winzer, Anton Strouht, ein Mann von einigen 
50 Jahren, auf das Geſchrei der Menge herbeieilte, 
und, die eigene Lebensgefahr nicht achtend, ſich in 
die Fluthen ſtürzte und den bereits beſinnungsloſen 
Knaben dem unvermeidlichen Tode entzog. Der 


7 


Pe. 


biedere alte Lebensretter wurde von ben Zuſchauern 
unter Gluͤckwünſchen wegen ſolcher ſchͤnen That, 
zu feiner Hütte begleitet 5 — er nicht minder an⸗ 
los, denn fruͤher, betrat. 

— Maj. der König von Sachſen hat dem Hof⸗ 
gerichts-Rath Dr. Gottfried Weber mit einem 
ſchmeichelhaften Schreiben einen ſchoͤnen Brillant⸗ 
ring von großem Werthe überſandt, als Auerken⸗ 
nung feiner Verdienſte, die derſelbe ſich um Künfte 
und Wiſſenſchaften, beſonders aber durch fein grö⸗ 
ßeres Werk: „Theorie der Tonkunſt,“ ruͤhmlichſt 
i rben hat. . 

* er Nieder⸗Elbe den 3. Februar. Die 
Hamburger Borſealiſte enthält unterm 1. Februar 
Folgendes: Wir ſind heute mit folgendem Schrei⸗ 
ben beehrt worden: „Ich bediene mich Ihres ſchaͤtz⸗ 
baren Blattes, um oͤffentlich bekannt zu machen, 
daß die Dokumente, welche Fürzlich in einigen Zei: 
tungen erſchienen, angeblich als Abſchriften von 
zwel Traktaten, die neuerlich von Sir Charles 
Stuart in Rio Janeiro mit der Braſilianiſchen Re⸗ 
gierung abgeſchloſſen und unterzeichnet worden, das 
eine ein Handelstraktat, das andere ein Traktat 
wegen endlicher Abſchaffung und unverzüglicher An⸗ 
ordnung des Braſilianiſchen Sklavenhandel, durch 


Mittel, welche noch nicht herausgebracht worden, 


voreilig bekannt gemacht ſind, und daß ſie von Sr. 
Brittiſchen Maj. noch nicht ratificirt worden find; 
und bin ich angewieſen, zu erklaͤren, daß dem Kb: 
nige, meinem Herrn, gerathen worden, dieſe Trak⸗ 


tate in ihrer jetzigen Geſtalt, oder ohne wichtige 


Venderungen, nicht zu ratificiren. Ich bin u. ſ. w. 
Henry Lennin 4 — Britt. Maj. Generals 
Conſul.“ 

Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 30. Januar. Der Conſtitutionel vom 
19. d. M. (ſagt der Oeſtr. Beob. im heutigen Bl.) 


enthält ein Schreiben über die politiſche Verfaſſung 


des Koͤnigreichs Ungarn, worin ein revolutionairer 
Fanatiker, der die Stirn hat, ſich einen Ungarn zu 
nennen, dieſe Verfaſſung in den unwuͤrdigſten Aus⸗ 
drucken verläftert, fie „ein morſches, von Roſt und 
Würmern zerfreſſenes Gebäude“ nennt, deſſen Ver: 
nichtung Millionen ſehnſuchtsvoll erwarten, und deſ—⸗ 
ſen baldigen Untergang keine Anſtrengung der Re⸗ 
gierung mehr aufzuhalten vermögte. Wir unterſu⸗ 
chen hier nicht, ob es möglich, ob es wahrſcheinlich 
ſei, daß unter der Ungariſchen Nation ſich ein In⸗ 
dividuum befände, entartet und pflichtvergeſſen ges 
nug, um gegen das, was fein Vaterland, als das 


Heiligſte feiner Beſitzthumer, verehrt, eine fo ſchaͤnd⸗ 
liche Diatribe in die Welt zu ſchleudern. Dieſe Fra⸗ 
ge haben wir mit dem Conſtitutionel nicht zu ver⸗ 
handeln. Aber wer auch immer hinter der Larve 
dieſes Pſeudo⸗Ungarn verſteckt ſeyn mag, die Auf⸗ 
nahme ſeines Artikels in ein weit und breit geleſe⸗ 
nes Journal iſt immer gleich ſtrafbar. Wenn man 
den heutigen Ungariſchen Adel auffordert, „in die 
glorreichen Fußtapfen der Ragotzi und Tekely zu tre⸗ 
ten,“ wenn man ohne Scheu erklart: „Ungarn be⸗ 
finde ſich heute in derſelben Lage, wie Frankreich 
im Jahre 17895 der Zeitgeiſt fei eingedrungen und 
werde feine Früchte tragen“ — wenn man die „Auf⸗ 
loͤſung der heiligen Allianz — dies tägliche Gebet 
aller Mörder des Friedens und der Ordnung — als 
die Epoche bezeichnet, wo die angebliche Sache des 
Volkes uͤber eine unbarmherzige Ariſtokratie und 
einen alles bedrückenden Clerus den Sieg davon tra⸗ 
gen muß — ſo bedarf es keiner gezwungenen Aus⸗ 
legung, um zu entſcheiden, ob das Aufruhr predi⸗ 
gen heißt, oder nicht? Und wenn die nämlichen 
Blaͤtter, die ſeit mehreren Wochen nicht muͤde wer⸗ 
den, den Ruſſiſchen Thron und den Monarchen, 
dem Gott und das Recht ihn verliehen, ihren bit⸗ 
tern Angriffen, ihren hölliſchen Spitzfindigkeiten 


Preis zu geben, zu gleicher Zeit eine Total⸗Revolu⸗ 


tion in Ungarn, als wuͤnſchenswerth, als nothwen⸗ 
dig, als unvermeidlich, als reif zum Ausbruche ver⸗ 
kunden — was bleibt, nach ſolchen Attentaten, den 
Aus ſchweifungen der Preſſe noch übrig? Daß die, 
welche in dem ſchuoͤdeſten Mißbrauch der Freiheit 
das erſte Prwilegium eines aufgeklärten Zeitalters 
ſehen, auch dem Uebermaaße des Uebels das Wort 
reden, befremdet uns nicht; ſie wiſſen, wohin es 
führt, und wohin fie ſtreben; aber ſchwerer begreift 
man, wie es unter denen, welche das Boͤſe nicht 
wollen, fortdauernd Menſchen giebt, die im Ange⸗ 
ſicht aller dieſer Unthaten, aus Leichtſinn oder Gei⸗ 
ſtesbloͤdigkeit, ſich ſchmeicheln, daß die Bande der 
Ordnung und Zucht, daß die friedlichen und freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe, daß die gluͤckliche, für das 
Wohl der Volker fo wichtige, Gemeinſchaft zwiſchen 
Regierungen und Staaten, neben der raſtlos fort⸗ 
ſchreitenden Züͤgelloſigkeit jener Apoſtel der Zerrüt⸗ 
tung und des Verderbens, lange beſtehen koͤnnten. 
fla n t e i ch. 

Paris den 31. Januar. Geſtern Morgen um 
II Uhr begab ſich Se. Majeftät im feierlichen Zuge 
nach der Kirche Unſerer lieben Frauen, woſelbſt der 
Herzog von Orleans und der Erzbiſchof von Paris 


145 


den Konig empfingen. Nach der heiligen Geiſtmeſſe 
(zur Feier der beginnenden Seſſion der Kammern) 
iſt der Koͤnig mit derſelben Feierlichkeit nach dem 
Palaſt zurückgekehrt und daſelbſt um dreiviertel auf 
3 Uhr angekommen. Die geſammte Koͤnigl. Fami⸗ 
lie, die Hofbeamten, Miniſter, fremden Geſand⸗ 
ten, Marſchaͤlle, Pairs und Deputirten haben dem 
Gottesdienſte beigewohnt. & 
Im Departement Calvados, Brzirk Liſieur, iſt 
der Marquis von Neuville mit 300 Stimmen zum 
Deputirten gewählt: 7 Sein Mitbewerber, Herr Du: 
pin, hatte nur 186, und Herr v. Lalot nur 3 Stim⸗ 
men. Die Wahl in Vervins hat bei der erſten Stim⸗ 
mentheilung zu keiner Entſcheidung geführt, Unter 
201 Stimmenden waren 88 fuͤr den General Seba⸗ 
ſtiani, 76 für den minifteriellen Candidaten, Herzog 
von Branucas Cereſte, ker Lafitte. Vorgeſtern 
iſt zum zweiten Male geſtimmt worden. 

Das Memoirenſchreiben, heißt es in einer von 
dem Journal des Debats aufgenommenen Beur: 
theilung der Memoiren der Frau von Genlis, wird 
ſehr leicht werden, wenn man dieſe Memoiren zum 
Muſter nimmt. Ein jeder kann ungefaͤhr es eben 
ſo machen, ein jeder hat ſeine Freunde, welche er 
loben kann, lieſt Bücher, welche er eitiren und ab⸗ 
ſchreiben kann, macht und empfängt Beſuche, ſchreibt 
und erhält Briefe, kurz, jedermann erlebt ahnliche 
Abentheuer, wie ſie Frau von Genlis erzaͤhlt, und 
welche wenigſtens ein gleiches Intereſſe haben. Frei⸗ 
lich hat nicht jedermann das Verdienſt, die Talen⸗ 
te, den Ruf, die Beruͤhmtheit der Frau v. Genlis, 
und ich verkenne nicht, daß die Bedeutenheit der 
Perſonen auch geringfuͤgige Sachen bedeutend ma⸗ 
chen kaun. Es iſt dies ein unbeſtrittenes Princip, 
allein hat Frau v. Genlis daſſelbe nicht ein wenig 
gemißbraucht? 

So ſehr die Oppoſitionsblaͤtter die am Schluß 
des Jubeljahrs ausgegebene Paͤpſtliche Bulle ange⸗ 
fan haben, fo Bat dennoch der Staatsrath die⸗ 
elbe einregiſtrirt, und fie wird einer Königl. Ordon⸗ 
nanz zufolge in die Geſetzſammlung aufgenommen 
und den Biſchbfen von Frankreich zur Bekanntma⸗ 
chung zugeſtellt werden. 
Man verſichert, daß der Bbſewicht, welcher einen 
Mordanfall auf den ungen Grafen las Cafes ges 
macht hat, verhaftet worden ſei; es iſt ein Italiener. 
Das J. du Commerce will wiſſen, daß der Vi⸗ 
ceadmiral Duperre, der kurzlich von Breſt mit 6 
Fregatten unter Segel gegangen, Aufträge an die 
neuen Staaten von Südamerika habe. 


Das J. du Commerce will wiſſen: Die Handels⸗ 
Uebereinkuͤnfte mit den Haitiſchen Commiſſarien 
ſeyen proviſoriſch abgeſchloſſen und erwarteten, um 
kundgemacht zu werden, nur noch die Ratifikation 
beiderſeitiger Regierungen. Der Schifffahrtstrak⸗ 
tat mit England ſolle, nach Londoner Briefen, be⸗ 
reits unterzeichnet ſeyn. 4 

Laut Briefen aus Neapel befolgt der König bei⸗ 
der Sicilien das Beiſpiel des Koͤnigs von Balern in 
Betreff der Verminderung der Staatslaſten, um 
kein neues Anlehen ſchließen zu muͤſſen.— 

Herr Pommier, erſter Prediger der evangel. Kir⸗ 
che in Rouen, hat in ſeiner Kirche eine Sammlung 
zu Gunſten der Griechen angeſtellt, und den Betrag 
derſelben dem Griechenverein in Paris zugeſtellt. 

Der hieſige Griechenverein hat ſehr gunftige Nach⸗ 
richten über die Griechiſchen Angelegenheiten erhal⸗ 
ten. Die Tuͤrken verſuchten den 27. December einen 
Sturm auf Miſſolonghi von der Landſeite, welcher 
gluͤcklich abgeſchlagen wurde, und wobei die Tuͤrken 
gegen 3000 Mann an Todten und Verwundeten 
verloren haben ſollen. So ſcheint die Gefahr, mit 
welcher die zweite Egyptiſche Expedition Griechen⸗ 
land bedrohte, gluͤcklich vorübergegangen zu ſeyn. 

Die Offiziere aller Grade und aller Waffen, wel⸗ 
che in Lille in Garniſon liegen, haben daſelbſt, wie 
der Conſtit. meldet, den 27. zum Andenken des Ges 
nerallieutenants Grafen Foy, ein feierliches Tod⸗ 
tenamt veranſtaltet. 

Das Jeſuitenkollegium von Turcoing, ein Filial 
der größern Anſtalt zu St. Acheul, ſteht erſt einige 
Monate, und hat bereits mehr als 100 Zoͤglinge, 
worunter viele Niederländer aus Flandern. Viele 
indeſſen ſchicken ſich zur Heimkehr an. 

So eben ſind erſchienen: „Denkwuͤrdigkeiten, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Umwaͤlzung in Frankreich 
vom Jahre 1789. Von Karl Georg Marquis von 
Clermont-Gaherande, Franzoͤſiſchem Pair, Gene⸗ 
rallieutenaut, Großkreuz des Ludwigs⸗Ordens. 
Baͤnde in 8. von 1500 Seiten, nebſt dem Faeſimile 
eines Briefes Ludwigs XVIII. an den Verfaſſer. 
Preis 21 Franken.“ a EL 

Der Graf Karl Leopold von Belterbuſch iſt in 
einem Alter von 77 Jahren den 22. d. in Paris ge⸗ 
ſtorben. Er iſt ein geborner Limburger, war 1779 
Kollniſcher Geſandter in Verſailles, unter Napoleon 
Senator und 8 Jahr Präfekt in Beauvais. Nach 
der ‚Reftauration ift er vom Könige naturaliſirt 
worden. 

Champion, ein Schuſter aus Onnaing, der ſei⸗ 
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nen Vater und feine Schweſter ums Leben gebracht 
hat, iſt den 24. verurtheilt worden. Er wird mit 
bloßen Fuͤßen, im Hemde und den Kopf mit einem 
ſchwarzen Tuche bedeckt, nach dem Marktplatz von 
Valenciennes geführt, dort wird ihm die rechte Hand 
und hierauf der Kopf abgeſchlagen. N 

Der dieſer Tage verſtorbene Invalide Peter Huet 
iſt nicht 117, ſondern beinahe 119 Jahre alt gewe⸗ 
ſen. Er war unweit Troyes geboren. Sein Ka⸗ 
merad Prevot, jetzt der ältefte im Jnvalidenhauſe, 
iſt 105 Jahre alt, und hat jahrlich 400 Franken 

N en. 
nr S g n i en. 


Madrid den 21. Januar. Ueber die myſterieuſe 
Dame, welche hinter einem Vorhange in dem 
Schlafzimmer des Infanten Don Carlos gefunden 
wurde, giebt ein von dem Moniteur mitgetheiltes 
Schreiben aus Madrid nähere Auskunft. Madame 
Mello war Hofdame bei der Königin Iſabelle von 
Portugal, und war hierher gekommen, um dieſelbe 
Stelle bei der Infantin Maria Francisca zu beklei⸗ 
den. Die Infantin hatte fie aus ihrem Kaufe ver⸗ 
wieſen und ſie war nach Sevilla verbannt worden. 
Sie kehrte zuruck und hat bei ihrer Verhaftung ers 
klaͤrt, daß fie dieſen verwegenen Schritt nur gethan 
habe, um Gelegenheit zu finden, die Infantin zu 
ſprechen, und fie von ihrer Unſchuld zu überzeugen. 

Der Pater Martinez, vordem Herausgeber des 
Reſtaurador, gegenwaͤrtig Biſchof von Malaga, 
wurde kuͤrzlich auf einem Spaziergange überfallen 
und gepruͤgelt. 

Nerd 

Liſſabon den 14. Januar. Wegen Ablebens 
des Kaiſers Alexander legt der Hof eine einmonat⸗ 
liche Trauer an. 

Der Koͤnig hat mehrere Dekrete erlaſſen. Das 
eine giebt der Univerfität von Coimbra ihre frühes 
ren Schenkungen und Privilegien wieder zuruck. — 
Allen Soldaten, die ſeit 1815 deſertirt ſind, iſt Par⸗ 
don verwilligt. — Auf Befehl Sr. Maj. hat der 
Kanzlei⸗Praſident bekannt gemacht, daß Jedermann, 
der gegen richterliche und Civilbeamte, wegen Be⸗ 
drückungen u. dgl. Beſchwerden hat, dieſelben einem 
zu dieſem Behuf angeſetzten Richter uͤbergeben kann. 

Alle hieſige Einwohner liefen geſtern nach dem 
Hafen, um 3 Schiffe aus Rio⸗Janeiro zu ſehen, die 
erſten, welche unter Braſil. Flagge hier angekom⸗ 
men ſind. 

Großbritannien. 

London den 28. Januar. Der Herzog v. Wel⸗ 


liugton hat vom Könige Befehl erhalten, unver⸗ 
zuͤglich nach St. Ve "um dem 
Kaiſer Nikolaus zu feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu 
wuͤnſchen. i 

Die Bank ſoll mittelft Uebereinkommens mit der 
Regierung ſich dazu verſtanden haben, ihr Mono⸗ 
pol in ganz England, mit Ausnahme des Striches 
von 60 engl. Meilen rund um London (d. i. eine 
Flache von 532 deutſchen Quadratmeilen) aufge⸗ 
ben zu wollen. Dieſe Uebereinkunft wird dem Par⸗ 
lamente demnaͤchſt vorgelegt werden, und alsdann 
wird die Zahl derer, welche ſich zu Privatbanken 
reg dürfen, nicht mehr wie bisher befchränft 

e n. 8 

; Der Mangel an Zutrauen hat traurige Wirkun⸗ 
gen. In Durlington geht der dritte Theil der Ars 
beiter geſchaͤftslos einher, in Norwich haben 10,000 
nichts zu thun; in Hudlersfield iſt die Stockung voll⸗ 
fändig, die Hälfte der arbeitenden Klaſſe iſt ohne 
Unterkommen; in Dundee, Arbroat, Abeerdeen und 
andern Orten hat man fogar begonnene Arbeiten 
wieder einftellen laſſen. 

Die Bolivar⸗Republik (Oberperu) hat eine aus 3 
Perſonen beſtehende vollziehende Gewalt eingeſetzt. 
General Sucre iſt Praſident. 

Am 13. Oktober wurde auf der Inſel St. Hele⸗ 
na eine Verſammlung gehalten, in welcher eine 
merkwuͤrdige Adreſſe an die Regierung beſchloſſen 
wurde, worin die Sklaven⸗Eigenthuͤmer der Inſel 
ſich erbieten, ihre Sklaven frei zu laſſen, wenn ih⸗ 
nen dafür ein von ihnen felbft zu beſtimmender Era 
faß > der Oſtindiſchen Compagnie zugeftanden 
wuͤrde. 

Vor 21 Jahren wurde ein Methodi 
Hamilton, bei ſeiner Abendandacht Be — 
im Buch der Richter aufmerkſam, in der ein Metall 
erwähnt wird, das „koͤſtlicher iſt denn Gold.“ Hier⸗ 
durch veranlaßt, machte er es ſich zur Aufgabe, das 
verlorne Kleinod wieder aufzufinden. Es gelang 
ihm, eine Komposition von verſchiedenen gemeinen 
metalliſchen Subſtanzen aufzufinden, die unter dem 
Namen Moſaiſches Gold die Augen der Londoner 
Welt auf ſich zieht. Das neue Metall hat ein glaͤn⸗ 
zendes, ſehr impoſantes Anſehen, und man berſi⸗ 
chert, daß es eben ſo fein wie Gold ausgeſponnen 
wird, daß es nur an Gewicht dem Golde nachſteht, 
und noch feiner polirt werden kann. Es wird fuͤr 
Pferdegeſchirr, für Baluſtraden und für metallene 
Standbilder ſehr empfohlen. Auf der Inſel Whigk 
hat man den Verſuch gemacht, einige Stangen mos 
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ſaiſchen Goldes, und einige andere von gutem Mefs 
ling der Seeluft auszuſetzen. Letzteres wurde in 
60 bis 70 Stunden gänzlich geſchwaͤrzt; das neue 
Metall war nach mehreren Wochen noch gleich glaͤn⸗ 
zend. Wird es beſchmutzt, fo läßt es ſich durch Ab⸗ 
waſchen mit Seife und Waſſer leicht reinigen. Es 
widerſteht den ſchwaͤchern Säuren, Der Preis iſt 
ſehr niedrig. — Die Unze zu 2 Penee (13 9 Gr. — 
So viel fagt das Patent, und die Regierung hat 
ür das neue Waterloo⸗ Monument und für einige 
erſchoͤnerungen von Windſor eine ſehr bedeutende 
Quantitat beſtellt. ü 

Die Erdffnung des Parlaments iſt auf den 2, Fe⸗ 
bruar feſtgeſtellt. Der wichtigſte Theil der Ver⸗ 
handlungen dürfte die neuen Amerikaniſchen Staa⸗ 
ten betreffen. 5 

Es iſt zwar noch nicht entſchieden, aber aller 
Wahrſcheinlichkeit nach wird das Parlament durch 
eine Commiſſion eröffnet werden. : 

Unter der Jugend verſchlimmern fid) auch in Lon⸗ 
don ſehr die Sitten. In dem neuen Gefaͤngniſſe 
Clerkenwell, wohin nur Gefangene beiderlei Ge— 

chlechts unter 20 Jahre geſchafft werden, befanden 
ſich im Jahre 1821 4622, 1822 5094, 1823 4828, 
1824 4810 und 1825 gar 5210. Die Zahl der dort 
feigeiegten jungen Verbrecher betrug im Jahre 1790 
nur 2315. 

Der Ober⸗Direktor von Chili hat durch unſern 
General ⸗Conſul, Hrn. Nugent, unſerm Monarchen 
zwei koͤſtliche Geſchenke uͤbermacht; ein ſchoͤnes 
milchweißes Pferd und einen roſenfarbnen Maul⸗ 
eſel, wie der Zebra geſtreift und faſt auch fo wild 
wie dieſer. Sie find gluͤcklich angekommen. 

Der Courier enthaͤlt den ausführlichen Vorſchlag 
e end einer „Provinzial-Bank von Eng⸗ 
Land. 


„Die Zahlungseinſtellung der großen Bank des 
errn Joſeph Hadwen in Liverpool hat große Be⸗ 
| * erregt. 
ebſt den im Bau begriffenen Kriegsſchiffen hat 
Großbrittanien eine Seemacht von 609 Fahrzeugen. 
Die Mann Oeſterr. Truppen, die noch in 
Suiten find, werden, wie the Courier verſichert, 
nächſten März dieſe Inſel räumen. Nur 900 M. 
Schweizertruppen (welche die Oeſtreicher erſetzen 
ſollen) find bis dato in Palermo angekommen. Auf 
em Feſtlande verbleiben bis zum März 1827 noch 
12 bis 13,000 Oeſtreicher. Die Neapolitaniſche 
Armee iſt 24,000 Mann ſtark, und wird nächſtes 
Jahr noch vergrößert werden. 


Berichten aus Pork-au⸗Prince vom 18. Novbr⸗ 
zufolge hat der Praͤſident die geſetzgebende Ber? 
ſammlung außerordentlich zum 10. Januar einbe⸗ 
rufen. Der General-Conſul Frankreichs uͤbergab 
am 15. fein Beglaubigungsſchreiben. 5 

In Briefen aus Mexiko vom 9. Oktbr. heißt es: 
Dieſe Stadt ſei während der letzten Zeit dergeſtalt 
verſchoͤnert und erweitert worden, daß Perſonen, 
welche nur 6 Monate von dort abweſend waren, 
dieſelbe kaum wieder erkennen würden, Das an⸗ 
ſteckende Fieber, welches in Mexico geherrſcht, hat 
faſt gänzlich nachgelaſſen, jedoch iſt beſonders die 
aͤrmere Klaſſe davon ſehr heimgeſucht worden, und 
es wird geruͤhmt, daß die dort anſaͤßigen Engliſchen 
Kaufleute, von dem Brittiſchen Herrn O'Gorman 
unterſtuͤtzt, ſich um die Erleichterung der Huͤlfsbe⸗ 
duͤrftigen ſehr verdient gemacht haben. 

Die Zunahme des Weinverbrauchs in allen Sor⸗ 
ten durch die Zdlleherabſetzung betraͤgt im Jahr 
1825 ſehr viel, im allgemeinen an 50 pCt., und 
auf Portwein allein 10,000 Pipen. 

In den Discuſſionen zwiſchen der Regierung und 
der Bank ſoll die gegenſeitige Uneinigkeit nicht we⸗ 
nig groß ſeyn. Aae 

Joniſche Inſeln. 

Zante den 2. Januar. Waͤhrend die neu aus⸗ 
geſchifften Egyptiſchen Truppen ſich anſchickten, die 
Graͤben vor Miſſolunghi auszufuͤllen, erſchien Miau⸗ 
lis mit 50 Segeln auf der Hoͤhe von Ithaka. Er 
ſetzte 1500 Mann beim Fort Vaſilades ans Land, 
ſchiffte Kriegs- und Mundvorraͤthe aus, und nahm 
ſeine Stellung auf der Linie des Prokopaniſtos. 
Den 26. Decbr. pflanzten die Tuͤrken die Fahnen 
auf, als Zeichen des Angriffs, und Tags darauf 
fingen ſie an zu ſtürmen; aber ihr Eifer hielt nicht 
lange aus. 1500 blieben auf dem Platz. Ibra⸗ 
hims Artillerie wurde von Oeſtreichern und einigen 
Franzoſen geleitet. N 

Die Sendung des Tſchauſch-Baſchi und des Ned⸗ 
ſchib⸗Effendi von Konſtantinopel hat nicht zumgweck, 
einen Frieden mit Griechenland zu vermitteln, viel⸗ 
mehr ſollen fie Mehemet-⸗Ali zu einer dritten Expe⸗ 
dition gegen Morea zu bewegen ſuchen. 

Os manniſches Reich. 

Buchareſt den 14. Januar. Durch die Ruffte 
ſche Poſt aus Konftantinopel, welche gewoͤhnlich 
3 Tage früher abgeht als die Oeſtreichiſche, und 
diesmal Briefe bis zum 7. d. mitbringt, erfahren 
wir, daß am 3. Jan. in der meiſt von Chriſten be⸗ 
wohnten Vorſtadt Galata ein großer Brand aus⸗ 
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brach (der nach hier verbreiteten Gerüchten durch 
die Janitſcharen veranlaßt worden), wobei gegen 
1000 Buden und 1500 Käufer ein Raub der Flam⸗ 
men geworden ſeyn ſollen. Der dadurch den Chri⸗ 
ſten zugefuͤgte Schaden wird in einigen Briefen auf 
15 Millionen Piaſter angegeben. Man ſieht mit 
Ungeduld naheren Berichten entgegen. 
Griechen lan d. 
Nauplia den 15, December. Die Griechiſche 
Regierung hat zwei Dekrete erlaſſen. Das erſte be⸗ 
ſtimmt, daß vier Arten von Gerichtshöfen in Grie⸗ 
chenland eingeſetzt werden ſollen. Friedensgerichte, 
Provinzialgerichte, ein Appellationshof und ein ober: 
ſtes Gericht von Hellas. In jeder Ortſchaft ſind die 
Aelteſten zugleich Friedensrichter. Ein Provinzial⸗ 
Gericht beſteht aus drei weltlichen Richtern, deren 
Wahl folgendermaaßen geſchiehet: Eine jede Pro⸗ 
vinz waͤhlt 9 Perſonen, aus denen die Regierung 
drei ernennt. Bei einem ſolchen Gericht iſt ein von 
der Regierung beſtellter Sekretair, der mit keinem 
Richter verwandt ſeyn darf, ferner ein Bote und 
ein Siegel mit dem Bildniß der Athene (Minerva) 
und der Inſchrift: „Gerichtshof der Provinz. ... 
Appellationshoͤfe (jeder aus 5 von der Regierung 
ernannten Mitgliedern beſtehend) find vorläufig 6 
beſtellt, namlich in Tripolizza, Nauplia, Athen, 
Miſſolonghi, Naxos und Creta. Alle Vierteljahr 
wählen die Appellationsrichter einen aus ihrer Mitte 
zum Präfidenten. Der oberſte Hof von Hellas, 
aus 9 Räthen beſtehend, befindet ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt; alljährlich wird von den Mitgliedern der Praͤ⸗ 
ſident gewahlt. Bei demſelben iſt ein erſter und 
zweiter Sekretair angeſtellt. — Das zweite Dekret 
befiehlt den Verkauf eines Theils der Staats-Do⸗ 
mainen zum Beſten der regulairen Truppen. Die 
Organiſirung dieſer Truppen (durch den Oberſten 
Fabvier), welche bereits bis auf 1200 Mann In⸗ 
fanterie und 250 Mann (von Regnault de Saint 
Jean d' Angely befehligte) Kavallerie gebracht ſind, 
verſpricht uns für den nächften Frühling ein Heer 
von 4000 gut disciplinirten Soldaten; die Compa⸗ 
gnien wachſen täglich, durch Freiwillige. Eine phil⸗ 
helleniſche Geſellſchaft hat der Regierung 300 Saͤ⸗ 
bel geſchenkt. — Die Uneigennüßigkeit des Canaris 
kann nur mit ſeiner Tapferkeit verglichen werden. 
Dieſer Mann erinnert uns an den Phocion der Athes 
ner. Ein Fremder, der neulich Spezzia beſuchte, 
hatte die groͤßte Muͤhe, um Canaris zur Annahme 
von 50 Fr., deren er ſehr benoͤthigt war, zu bes 
wegen. b & 
8 Bein Vorgebirge Matapau haben die Hydrioten 
e Schiffe, mit Vorraͤthen, Rekruten und Pferden, 


die nach Modon beſtimmt waren, beladen, wegge⸗ 
nommen, und bereits auf ihrer Inſel aufgebracht. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ueber das von dem kleinen Krogulski in Berlin 
gegebene Konzert leſen wir in der Berliner muſika⸗ 
liſchen Zeitung Folgendes: „Der kleine Konzert⸗ 
geber, den wir ſchon aus manchen Nachrichten 


kannten, und beſonders von Breslau aus ruͤhmlich 


nennen hörten, übertraf guch hier alles, was man 
von einem achtjaͤhrigen Knaben hatte erwarten koͤn⸗ 
nen. In den ſchwierigſten Kompoſitionen von 
Hummel und Ferd. Ries, zeigte er ſich auf die gläne 
zendfte Weiſe, indem er das ıffe Allegro des Hum⸗ 
melſchen Konzerts mit der größten Präcifion und 
Sicherheit vortrug; eben fo ausgezeichnet hörten 
wir von ihm das iſte Allegro aus dem herrlichen 
Konzerte (Cis moll) von Ries, und zum Beſchluſſe 
Variationen uͤber polniſche Nationallieder von Kur⸗ 
pinski, eigends für den Konzertgeber komponirk. 
Referent hat Gelegenheit gehabt, das Talent des 
Kleinen auch bei andern Gelegenheiten bewundern 
zu konnen, indem der Kleine vor einer ziemlich zahle 
reichen Geſellſchaft Bethovens B (F) dur Sonate 
für Pianoforte mit Violoncello gleich beim erſten 
Anblick ſehr brav ſpielte, ohne ſich auch nur im 
mindeſten durch das Accompagnement irre machen 
zu laſſen. Bis jetzt hat ihn der Vater unterrichtet, 
dem dafuͤr aller Beifall gebührt. — Außer den Leis 
ſtungen des liebenswuͤrdizen Kleinen hörten wir vom 
H. Kammermuſikus u. ſ. w. Das Konzert war lei⸗ 
der über alle Beſchreibung leer, mithin eine ſchlechte 
Aufmunterung für reifende Virtuoſen, hier ein Kon⸗ 
zert zu geben. — Außerdem war der Saal des 
Herrn Hoftraiteurs Jagor ſo ſchlecht geheitzt, daß 
man vor Kälte kaum aushalten konne; bei 
einem Honorar von 8 Louisd'or für den Abend iſt 
wohl ein warmes Lokal zu verlangen. Statt der 
auf dem Konzert⸗Zettel angekündigten Symphonie 
von Haydn (Es dur) hörten wir nur einen Satz 
aus einer älteren unbedeutenden Symphonie ꝛc.“ 

(Aus einer brieflichen Mittheilung geht hervor, daß 
dieſer junge Virtuoſe, außer mehreren andern Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten, die ihm auf feiner bisherigen Kunſt⸗ 
reiſe begegnet ſind, auch ſchon einen Freund gefun⸗ 
den hat, wie man dergleichen heut zu Tage viel⸗ 
leicht mit dem Namen Boucher am paſſendſten 
bezeichnen duͤrfte. Es iſt nn fo etwas in uns 
ferer ſogenannten aufgeklaͤrten Zeit zu hören, — 
O quam misere!) 


(Mit zwei Beilagen.) 


Beilage zu Nro. 12. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 11. Februar 1826.) rt 


Bekanntmachung. 


Des Königs Majeſtät haben durch die im auſten 
Stücke der Geſez⸗Sammlung vom lat fenden Jahre 
publicirte Allerhöͤchſte Kabinefs⸗ Ordre vom 10, d. M., 
zur Erledigung der Verwaltungs⸗Anſpruͤche, welche 
aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum iſten No⸗ 
vember 1813 an das Preußiſche Gebiet Erfurt und 
an den Preußiſchen Antheil an der Herrſchaft Blan⸗ 
kenhayn gemacht ſind, oder gemacht werden koͤn— 
nen, feſtzuſetzen geruhet, 

1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch un⸗ 
befriedigte Verwaltungs-Anſpruͤche an die eben 
gedachten Gebietstheile zu haben vermeinen, bin⸗ 
nen einer viermonatlichen Friſt ihre Forderung 
bei der Königl. Regierung zu Erfurt anmelden 
und begruͤnden ſollen, damit von der Beſchaffen⸗ 
heit ihrer Anſpruͤche Kenntniß genommen und 
demnaͤchſt beſtimt werde, wie ſolche nach Maaß⸗ 
gabe des zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds 
zu behandeln und zu berichtigen ſind; 

2) daß die diesfaͤlligen Anfprüche, welche binnen 
dieſer Friſt bei der Königl., Regierung zu Erfurt 
nicht angezeigt worden, fie mögen früher ſchon 
bei einer Behörde angemeldet worden ſeyn oder 

nicht, zu praͤcludiren und zur Liquidation und 

Befriedigung nicht weiter zugelaſſen ſind; 

3) daß für ſolche Forderungen, welche zwar in der 

geordneten Friſt angemeldet, aber nicht mit den 
erforderlichen Beweisſtuͤcken belegt werden, die 

Koͤnigl. Regierung eine verhaͤltnißmäßige Nach⸗ 

friſt zur Beibringung der Juſtificatorien feſtſetzen 

und nach deren fruchtloſen Ablauf gleichfalls die 

Präcluſion eintreten ſoll, und | 
4) daß die Ausführung der unterzeichneten Miniſte⸗ 

rial⸗Behbrde überlaffen bleibe. 

In Gemäßheit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung 
werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung 
auf das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preußi⸗ 
ſchen Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn noch 
unbefriedigte Anſprüche an die Verwaltung aus der 
Zeit bis zum iſten November 1813 zu haben ver⸗ 


meinen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen 


ä —¶ —A—Aäd . — 


— fie mögen bei irgend einer Behoͤrde bereits an⸗ 
gemeldet ſeyn oder nicht — fpäteftend bis zum 15. 
Mai des kuͤnftigen Jahres 1826 bei der Koͤniglichen 
Regierung zu Erfurt, unter Beifügung der Juſtifi⸗ 
catlons⸗Documente, oder der Bemerkung, warum 
und wann ſpaͤter fie erſt beigefügt werden konnen? 
— anzumelden, widrigenfalls alle bis dahin der ges 
nannten Koͤnigl. Regierung nicht angemeldete For⸗ 
derungen ohne Weiteres für praͤcludirt und ungüls 
tig werden erachtet werden. 4 

Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, fo wie 
zur Abwendung nutzloſer Reklamationen, wird noch 
Folgendes bemerkt: f 


1) Unter den bei dieſem Liquidations⸗Verfahren zu 
beruͤckſichtigenden Verwaltungs-Ruͤckſtaͤnden wer⸗ 
den diejenigen unbefriedigten Anſprüche an die 
Verwaltungs⸗Behoͤrden und die, ſolche vertreten 
de Koͤnigl. Regierung, aus der Zeit der Fremd⸗ 
herrſchaft aus laufenden Landes⸗Einkünften im 
gewöhnlichen Verwaltungs⸗Wege hätten befrie⸗ 
digt werden ſollen und nicht früher oder ſpaͤter 
bereits abgemacht ſind. Es bleiben auch alle, die 
verbriefte Kapital-, Staats- und Provinzial⸗ 
Schuld betreffende Anſprüche bei dieſem Liquida⸗ 
kions⸗Verfahren ausgeſchloſſen und gehoͤren von 
dieſen nur die Zinſen aus der fremdherrlichen Zeit 
zu demſelben. ; 

2) Nach dee Natur der Sache und nach anderwei⸗ 
ter ausdrücklicher Königlichen Vorſchrift, iſt es 
ein weſentliches Erforderuiß bei zu ulaſſenden An⸗ 
ſprüchen, daß die ausdrückliche Zahlungs⸗Ver⸗ 
pflichtung der vormaligen Verwaltung nachge⸗ 
wieſen werde, und es find daher alle Reklamatjo⸗ 
nen, denen das nothwendige Fundament der aus⸗ 
geſprochenen Zahlungs⸗Verpflichtung fehlt, zu⸗ 
ruck zu weiſen. 


) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte Anmel⸗ 


dung bei der Koͤniglichen Regierung zu Erfurt, 
gewährt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmehr 
iſt die Zeit, ſo wie die Art und das Maaß der 
Berichtigung, nach vorbemerkter Allerhöch ſter 
Beſtimmung, von näherer Ueberſicht der liquiden 
Auſpruͤche, fo wie von den zur Befriedigung zu⸗ 
nächſt beſtimmten Reſt⸗Einuahmen, aus der Zeit, 
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welche die Liquibationd: Verfahren umfaßt, abs 
hängig, und die Liquidation vorläufig nur zur 
Erurung des Geſammtbetrages der dies faͤlligen 
liquiden Forderungen angeordnet, an welche ſich 
demnächft die weitern Beſtimmungen gegen die 
Zahlung ſelbſt anſchließen werden. 
Berlin den 27. December 1825. 
Königl. Immediat⸗Commiſſion für die abgeſonderte 
0 5 Reft: Verwaltung, 
(gez.)  Wolfart. 


m -ẽ ä - ———-—oĩ— . . —ũ̈ — — — 


Bekanntmachung. 

Bei der am 1. April d. J. bevorſtehenden Umquar⸗ 
tierung zu treffenden Vorkehrungen iſt es nothwen⸗ 
dig: daß diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierungen ausmiethen, ſolche in dem früheren 
Ausmiethungs⸗Quartier belaſſen, ſolche anderweitig 
austhun, oder in ihre Haͤuſer nehmen wollen, dem 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte ſpaͤteſtens bis 
zum 10. März d. J. die dies fällige Anzeige zu ma⸗ 
chen haben. Auf fpätere Anzeigen kann aus dem 
Grunde nicht reflektirt werden, weil hieraus Std: 
rungen für das Ganze entſtehen, daher Diejenigen, 
welche dieſe Anzeige unterlaffen, es fich ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden, wenn ihnen unvorbereitet die 
Einquartierung ins Haus 1176. wird. 

oſen den 25. Januar 1820. 
85 Der Sber⸗Bürgermeiſter Tatzler. 


—— — — ö— 2—¼ 


= Publicandum. 

Die polizeiliche Verordnung vom 20. Nov. 1816, 
1) wegen des Aufeiſens der Rinnſteine bei eintre⸗ 
tendem Thauwetter, und ER 
2) wegen des Beſtreuens des Pflaſters mit Sand 

oder Aſche bei entſtehender Glattheit, 
wird, wie die Erfahrung lehrt, nicht von allen Haus⸗ 
beſitzern und deren Stellvertretern, von vielen aber 
nicht zur gehörigen Zeit befolgt, dergeſtalt, daß 
immer e ft zeitkoſtende, die Ausführung aufhalten⸗ 
de Erinnerungen durch die ambulante Polizei noͤthig 
verden. 
1 Es wird daher die obige Verordnung dem Publi⸗ 
kum in Bezug auf die Bekanntmachung vom 19. 
v. Mts. mit der Maaßgabe hierdurch nochmals in 
Erinnerung gebracht, daß die Verabſaäumung dieſer 
Vorſchriften in jedem einzelnen Falle nicht allein 
ohne Nachſicht mit der feſtgeſetzten Geldſtrafe von 
2 Nthlr. geahndet, ſondern auch ohne weiteres Er⸗ 


innern die unterlaſſene Oeffnung der Rinnſteine und 
Beſtreuung des Pflaſters mit a oder re von 
Polizeiwegen für Koſten des Saͤumigen bewirkt wer⸗ 
den wird. 
Poſen den 7. Februar 1826. 
Der Ober-Buͤrgermeiſter Tatzler. 


— 


Bekanntmachung. 

Die ſtaͤdtiſchen Ziegeleien, namentlich die bei den 
Kämmerei-Dörfern 1) Jerzye, 2) Wilda und 3) 
Rathay ſollen, im Wege der öffentlichen Lizitation 
und zwar an den Meiſtbietenden in Erbpacht aus⸗ 
geboten werden. 

Die VBietungs⸗Termine hierzu find 

1) wegen der Jerzycer Ziegelei, 

auf den 27 ſten d. Mts.; 
2) wegen der Wildaer Ziegelei, 
auf den ıften, und wegen 

3) der Rathayer auf den Zten künftigen 
a Ba En onats, 
im rathhäͤuslichen Seſſionszimmer jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr anberaumt. a 

Der Betrag der zu ſtellenden Kaution, ſo wie 
die ſaͤmmtlichen Bedingungen konnen in der rath⸗ 
häuslichen Regiſtratur auf Verlangen eingefehen 
werden. 

Poſen den 10. Februar 1826. n 

Der Ober-Buͤrgermeiſter Tatzler. 


— — — — 


Bekanntmachung. 

Daß die Felicianna von Kurcews ka zu Ger 
radz dolny im Samterſchen Kreiſe, und der Lucas 
von Draminski hieſelbſt, durch den am 23ſten 
Juli v. J. gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrag die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in der 
Ehe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit bekannt 

emacht. 

Poſen den 5. Januar 1826. 


Königl, Preuß. Landgericht. 
rn ͤuiiii -n EEE 


Bekanntmachung. 

Daß der Zuckerbaͤcker Auguſt Meisner und 
die Marianna Lucia Przeſzkodzinska hie⸗ 
ſelbſt durch den am 2often December v. J. errichte⸗ 
ten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
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Erwerbes in der Ehe ausgeſchloſſen haben, wird 
hiermit bekannt gemacht. 
Poſen den 4. Januar 1826. ; 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — —ʒä — — 


Subhaſtations- Patent, 

Auf den 3 a ſoll das der 
Marianna v. Zielinska, geb. v. Koscielska, 
gehörige, im Oborniker Kreiſe belegene, im Jahr 1824 
gerichtlich auf 20, 29 Rthlr. gewürdigte Rittergut 
N iefzawa, meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 13ten September, 
den 13ten December c. und 
den 13ten März 1826 
Vormittags um 10 Uhr, 
von welchen der Letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts Rath Kaulfuß in unſerm Inſtruktions⸗ 
zimmer an. - 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen entweder in Perſon, oder durch ges 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zu: 
ſchlag an den Meiftvietenden erfolgen wird, inſofern 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 

Die Taxe und Bedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 2. Mai 1825. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe belegene, dem Samuel Langner zugehdͤ⸗ 
rige Gut Jeziorke, welches nach der gerichtlichen Tare 
vom Jahre 1825. auf 19723 Rihlr. 14 gr. 8 pf. ges 
würdigt worden iſt, ſoll auf den erneuerten Antrag 
eines Realgläubigers öffentlich an den N eiſtbietenden 
verkauft werden, und die Bietungstermiue find auf 

den ı8ten Januar 

den toten April 1826. 
und der peremtoriſche Termin auf 

den ı9ten Juli 1826. 
vor dem Herrn Landgerichtsrath Sachſe Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤbigen Käufern 


werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 


macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtuͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, in ſo⸗ 
5 nicht geſetzliche Ninderniſſe eine Ausnahme zus 
aſſen. a : 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 

ermine einem jeden frei, uns die etwa bei Aufnahme 
der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit in uuferer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 

Frauſtadt den 25. Auguſt 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— —— — — — — 


Ediktal⸗Citation. 

Auf dem im Pleſchner Kreiſe belegenen Gute Sz y⸗ 
plowo und Us lodziny iſt Rubr. III. No. f. für 
den Macarius v. Makowski aus dem Erkennt⸗ 
niſſe des Landgerichts zu Kaliſch von 15ten Mai 
1786 und 23ſten Mai 1791 eine Proteſtation wegen 
1000 Rthlr. ex Decreto vom 2ıften April 1800 
eingetragen worden. — Dies Inſtrument nebſt dem 
Hypotheken Recognitionsſchein vom gten Juni 1800 
iſt angeblich verloren gegangen und die Beſitzer des 
Gutes Szyplowo, die Johann und Thecla v. Ko⸗ 
czorowskiſchen Eheleute haben, da die Macarius v. 
Makowskiſchen Erben wegen dieſes Anſpruches ihrer 
Befriedigung eine loͤſchungsfaͤhige Quittung ausge⸗ 
ſtellt haben, auf Amortiſation jener Urkunden und 
Loͤſchung der Proteſtation im Hypothekenbuche ein⸗ 
getragen. — Indem wir dies zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, fordern wir die etwanigen Erben, Ceſ— 
fionarien oder die fonft in ihre Rechte getreten find, 
auf, ſich in dem 

am ı3ten Juni a. c. 

um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Hoͤppe 
anberaumten Termin perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte zu geſtellen und ihre An⸗ 
ſpruͤche anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ih⸗ 
ren etwanigen Real-Anſprüchen an das Gut Szyplo⸗ 
wo und Uslodziay prächudirt und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird, hiernaͤchſt aber 
das gedachte Inſtrument für amortiſirt erachtet und 
die eingetragene Poſt im Hypothekenbuche geldſcht 
werden wird. ; 

Krotoſchin den 26. Januar 1826. 25 

Königl, Preußiſches Landgericht. 


Vormittags 
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Bekanntmachung. hen bleiben kann und der Ueberreſt des jetzt dar⸗ 


Die auf 393 Rthlr. 2 fgr. 2 pf. veranſchlagte auf haftenden Pfandbriefkapi 

Reparatur des berrſchaftichen Wohnhauſes auf dem zahlt werden 110 . 3 
Gute Gluski Pleſchner Kreiſes, ſoll dem Mindeſt⸗ 2) daß davon, ſtatt ztel, ein drittel pro Cent 

fordernden überlaſſen werden. Wir laden daher alle als Quittungsgroſchen gezahlt wird; 
diejenigen, die ſich dieſer „Reparatur unterziehen 3) daß das, was über das Pfandbriefkapital ge⸗ 
wollen, und ſolche auszuführen im Stande find, boten wird, inſofern baar gezahlt werden muß, 
hierdurch ein, ſich in dem auf 5 als die laufenden Zinſen, Vorſchüsſe und Feuer⸗ 
den zııten April cur. Vormittags Kaſſenbeitraͤge ruͤckſtaͤndig find, und der Reſt 

um 10 Uhr, in alten Coupons gezahlt werden kann. 


in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer anberaumten Ter⸗ Die dem Aufenthalte nach unbekannten, mit kei⸗ 

mine vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hoppe nem Curator oder Mandatar verſehenen, aus dem 

einzufinden und ihre Gebote abzugeben. l Hypothekenſcheine vom 18ten Maͤrz v. J. hervorge⸗ 
Der Anſchlag kann in unſerer Regiſtratur einge- henden Glaͤubiger, als: i 


den. ar 
rie den 27. Januar 1826. ad Rubr. III. No. IT. die Eleonora von Krzy⸗ 


b nu 8 da; verchel. von Wyganowska, wegen eines 

Kd n 9 * P reu 5 1 | ch es L a nd 9 eri ch 25 Reſtes einer Vormundſchafts⸗Caution von 111 

ad Rubr. III. No. 25.. der General Nikolaus 

Subhaſtations-Patent. £ von Czapski, wegen einer ihm in Betreff eins 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Chodzieſe⸗ getragener 8666 Rthlr. 16 Gr. zuſtehenden 

ner Kreiſe Bromberger Regierungs-Deparkements, Sicherheit für reſp. ooo Rthlr., 2000 Rthlr. 

gelegene 9 Chodzieſen nebſt e und 1000 Rthlr.; a 

gen, mit Ausſchluß von Olesnice und dem © ut ad Rubr. III. No. 25. die Beate von Li 

Dlesnice, beſonders mit den dazu gehoͤrigen For⸗ geborne von Chmielewska, wegen 2800 bien 

ſten, der Ziegelei und Kalkbrennerei, den Einkuͤnf⸗ von einem Darlehn von 10,000 Rthlr.; 5 


ten bon der Hammer- und Olesnicer Mahl-, der 
Borker und Eisnoer Walkmuͤhlen, der Cisnoer Ko⸗ 
lonie, der Papierfabrik, der neuen Walfmühle, dem 
Zinsdorf Kamionka und der Wieſe Wyremba, auf 
dem Vorwerks-Territorio von Chodzieſen, wovon 
nach der im Jahre 1823 revidirten landſchaftlichen 
Taxe die an ee 15 en hs 
und das Gut Dlesnice auf 63,397 Rthlr. gewürdig 5 \ 
ge, (ln auf han Antrag ter ehgen Kunde Penne eee, daß e gen wir aber De 
ſchafts⸗ Direktion öffentlich an den Meiſtbietenden bens dem Meiſtbietenden nicht nur = Zuſch 5 = 
verkauft werden, und die Bietungs⸗Termine find auf fheilt, fondern auch nach Erlegung des geri 0 a chen 


werden zu den oben gedachten Terminen ebenfalls 
hierdurch vorgeladen, und ihnen uͤberlaſſen, ihre 
Rechte entweder perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſi⸗ 
gen legitimirten Special⸗Bevollmaͤchtigten, wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien, Landgerichts-Rath 
Schlegell, Juſtiz-Kommiſſions⸗Rath Mittelſtäͤdt, 
Juſtiz-Kommiſſarius Moritz und Betcke vorgeſchla⸗ 


AR 1 : 55 . 8 Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 

1 bemtdriſch 8 7 7 tragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
4 Ark 111 Apr il 1926, Zweck ne a ohne daß es zu dieſem 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Krüger Morgens fügt derbe der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 


um 0 Uhr allhier angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige a l 5 
mit Ban Beifügen eingeladen werden, daß le a koͤnnen in unferer Re⸗ 
Meiſtbietenden der ande erfolgen wird, wenn x Schneidemühl den er, April 1825. 
. rn a le Koͤnigl. Preuß. Land Gericht, 
Die Verkaufsbedingungen find: 5 
1) daß die Haͤlfte des Gebots in Pfandbriefen ſte⸗ te Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 12. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
f (Vom 11. Februar 1826.) und 


Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeiſter Johann Gottlob Fauſt⸗ 
mann und deſſen Ehefrau Johanna Charlot⸗ 
te geborne Bahr, aus Weißenſee, haben, da fie 
aus der Provinz Neumark hierher gezogen ſind, 
nach einem vor uns errichteten Vertrage die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſcploſſen, 
welches, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, zur 
offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 19. December 1825. 3 

Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Das hieſelbſt unter der Hypotheken-Nummer 44, 
am großen Ringe belegene, zur Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer Strämkeſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörige Wohnhaus mit Hintergebaͤuden und 
Garten, welches gerichtlich auf 2382 Rthlr. 4 Sgr. 
6 Pf. geſchaͤtzt iſt, ſoll Schulden haber in den vor 
dem Deputirten Landgerichts-Rath Kosmeli auf 
den 30 ſten November 1825, 
den Zıflen Januar 1826 und 
den 29 ſten März 1826 
Vormittags um 9 Uhr 5 
in unſerm Gerichts-Lokake anberaumten Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, dffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Tare kann in unſerer Regiſtratur waͤhrend 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Krotoſchin den 24. Auguſt 1825. 
Fürſtl. Thurn und Tarisſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Verkauf an Böcken und Schaafen aus 
der Stammſchäferei und Schaafen und 
Hammeln aus der edlen Heerde daſelbſt. 


Dem Wunſche mehrerer Schaͤferei-Veſitzer im 
Großherzogthum Poſen zufolge, zeige ich hiermit 
verſprochenermaaßen an, daß vom ıften März d. J. 
der Verkauf von Boͤcken und Schaafen aus meiner 


Stammſchäferei, fo wie der Verkauf von Sechshun⸗ 
dert Mutterſchaafen und Siebenhundert Hammeln 
aus meiner edlen Heerde beginnen wird. Das Ver⸗ 
trauen, welches ich in meiner Stammheerde bisher 
zu genießen ſo glücklich war, verbietet jede weitere 
Anpreiſung, uad bemerke ich demzufolge nur, daß 
meine edle Heerde aus den ſchoͤnen Heerden zu Laus⸗ 
cke, Muckau, Hoheuheide ꝛc. abſtammt und die 
Wolle derſelben im vorigen Jahre mit ſechs und drei⸗ 
fig Thaler per Stein, zu 22 Pfund, bezahlt iſt. 
Auch würde ich mich vielleicht, jedoch freilich nur zu 
hohen Preiſen, entſchließen, aus meiner edlen Heerde 
Kundert Stück auswählen zu laſſen. 

Sämmtlich zu verkaufendes Vieh ſteht noch gut in 
den Zaͤhnen und iſt alles durchaus zur Zucht brauch⸗ 


bar. Die Ablieferung der Hammel erfolgt gleich nach 


der Schur, die des Mutterviehes Mitte Juni, jedoch 

kann fammtliches Vieh vom Käufer ſofort eingezeich⸗ 

net werden und wird mindeſtens die Haͤlfte der 

1 9 gleich nach geſchloſſenem Handel baar 
ezahlt. 

Um jedoch jeden Käufer dafür zu ſichern, daß er 
die Reiſe hieher nicht vergebens mache, ſo verſpre⸗ 
che ich, vor dem iſten März nichts zu verkaufen. 

Heinrichsdorf bei Bahn in Pommern, vier Meilen 
diesſeits Stettin, den 1. Februar 1826, 

Der Ritterg utsbeſitzer Schultze. 


— — — — — — — — — — — — ——  —_ 


Sprungſtähre- und Zuchtmätter. 
} st Verkauf * 4 


Das Dominium Kunern, Minfterberger Kreifes 
in Schleſien, verkauft Original-Merino⸗Staͤhre von 
reiner Fuͤrſtlich Lichnowskiſcher Race 1 billigen Prei⸗ 
fen, Auch koͤnnen daſelbſt 120 Stud Schaafmuͤt⸗ 
ter, worunter 80 Jaͤhrlinge, Zutreter und ſolche, 
die erſt ein Lamm getragen haben, mit oder ohne 


Wolle verkäuflich abgelaſſen werden. Dieſe Thiere 


vereinigen mit kräftigem Körperbau, reichen und ges 

ſchloſſenen Wuchs der Wolle, welche auf den letz⸗ 

ten Maͤrkten zu hohen Preiſen verkauft wurde. 
„v. Ga ffro n. 


5 5 — 54. 


% 


end aus 2 Zimmern, 1 Alko⸗ 
Be ner An = Boden, find von Oſtern 
d. J. ab im Hintergebaͤude meines Hauſes No. 88. 


nl 


. . 


nebſt Küche und Keller in der zwei⸗ 
N u. heraus, find von Oſtern d. J. am 
alten Markt No. 82, zu vermiethen. 


Gerberſtraße No. 


415, find ein Zug⸗ und ein Reit⸗ 
Pferd zu verkaufen. N 


Montag als den 13. Februar cur. iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Krätfhmann sen. 

Nro. 220. Jeſuiter⸗Straße. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin 
den 2. Februar 1826. ’ 


Preis 


Getreidegattungen. 5 
(Der Scheffel Preuß.) Kl Lor Ache 
Zu Lande: * 


ei ee 6. Me I | 3 9 
. e 26,11 — 261-3 
große Gerfte . . — 25 — — 213 
kleine do . ne e 23 9 — 16 11 
Hafer ART IR Plane — 59 51 — 15 Su 

Zu Waſſer: 

Weizen (weißer). . 12 6 1 10.— 
Roggen —— — — 27 614 — 26 3 
große Gerſte „* „ „ ae} 23 9 8 
kleine do ie — — —1 — —— 
Hafer ER en 91 — — — 
Das Schock Stroh 512 64 4 | — I 
Heu der Eentner © . 1 —[—1 —| 20— 


Fonds- und Geld- Cours. 


reufsisch Cour. 


Berlın Zins- er 
den 6. Februar 1836. Fuß, Niete Seid. 
—— : —ü—ůꝙ — — 
Staatz-Schufd- Scheine — 4 4 884 86 
Praemien-Staats-Schuldscheine at 
Pr. Engl, Anl, 1818. 4 61 Tbl. 3 97 | 962 
Pr. Eugl. Anl. 1822. A 61 Thlr. | __ 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 2 — 1 92 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 4 35 — 
Neumark. Int. Scheine do. 4 85 De 
Berliner Stadt- Obligationen . 5 101 — 
Königsberger 0. . 4 3514 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 8 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2 — - 
do. do. im Gl. Z, v. a. Juli 10. —. _ her 
Westpreussische Pfandbriefe 4 851 — 
dito vorm. Poln. Anth. do.] 4 26 =, 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe . 4 96 — 
Ostpreussische dito „ 4 90 a 
Pommersche dito ».,. 4 1012 — 
Chur- u. Neum. dito ES — 1014 
Schlesische dito FEN 4 RE — 
Pommer. Domain, do 5 1044 — 
Märkische do. do. 5 104 — 
Ostpreuss. do, do. 5 101 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — — — 
dito dito Neumark | — — — 
Zins -Scheine der Kurmark , | — — — 
do. do. Neumark „| — — == 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthir, | — 201 — 
do. dito neue do.. er 
Fiieqrichsd Be, . „ „ tn 27| 12 
Posen den 10, Febr, 1826, 
Posener Stadt- Obligationen , 4 | 923 — | 


Getreide: Marktpreife von Pofen 
den 6, Februar 1826, len, 


Preis 


Getreidegattungen. 


1 ———— 

(Der Scheffel Preuß.) von bis 
Milka Bei Kan 
Ser 9 0 art 8K 27 6 1 5 AS 
loggen 2 nd 10 — — 
Gerſte 4 18 — — een 8 
Hafer * * 1 * * * 10— 2 111— 
Buchweizen 171 68 —|; 20 
Erbfen NETTER — 200 — — 21 4 
Heu 1 Ctr. 10 l. Prß] — 20— — 221 6 

Stroh 1 Schock, 3 

1200 fl. Preuß.. 225 — 13 — 


Butter 1 Garnietz oder 
8 u. Preuß. 


